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Zunächst darf ich Sie alle aus
unserem gemeinsamen Lande herz­
lich grüßen. Ich weiß, daß sich
viele von Ihnen nach wie vor mit
ihrer alten Heimat innig verbun­
den fühlen.

Seit Sie jedoch das Land ver­
lassen haben, hat sich hier gar
manches geändert. Die Wunden
der beiden Weltkriege konnten,
Gott sei Dank, nach und nach ge­
heilt werden. Neue Betriebe sind
entstanden, neue Arbeitsplätze
konnten geschaffen werden. Wei­
ters wurden neue Verkehrswege
erschlossen und wir alle dürfen
uns eines gewissen Wohlstandes
erfreuen.
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Auch auf dem kirchlichen Sektor hat sich vieles gewan­
delt. Nach dem ersten Weltkrieg wurde unser liebes Bur­
genland kirchlicherseits von den Wiener Erzbischöfen mit­
versehen. Im Jahre 1949 erhielten wir dann einen eigenen
Oberhirten. Noch im gleichen Jahr konnten die unmittel­
baren Vorarbeiten zur Errichtung einer eigenen burgenlän-

Der Oberhirte des Burgenlandes.
S. Exz. Bischof DDr. Stephan Läszlo,

Bischof von Eisenstadt

dischen Diözese einsetzen. Voerst mußte in Eisenstadt der
Bischofshof gebaut und die Stadtpfarrkirche restauriert
und zur Domkirche adaptiert werden. In Mattersburg wurde
für das Knabenseminar ein Neubau errichtet und vieles
andere geschah, das hier nicht aufgezählt werden kann.
1954 durfte ich als Oberhirte des Burgenlandes das begon­
nene Werk fortsetzen und zu einem glücklichen Ende füh­
ren. Im Jahre 1960 war es dann soweit, daß die ehemalige
Apostolische Administratur Burgenland zur Diözese Eisen­
stadt erhoben wurde.

Auch jetzt gilt es noch sehr viel zu tun. Manche Pfarr­
kirchen und Pfarrhöfe bedürfen dringend der Restaurie­
rung oder müssen durch einen Neubau ersetzt werden. Dank
dem Fleiß und der Opferbereitschaft der Gläubigen des
Burgenlandes hoffen wir, daß das Notwendige mit Gottes
Hilfe auch in Zukunft bald erreicht werden kann.

Neben dem äußeren Aus- und Aufbau des Landes und
der Diözese gilt es aber auch das geistige religiöse Leben
in unserer Heimat zu vertiefen und zu erneuern. Das Bur­
genland, das früher ziemlich abgeschlossen war, wird im­
mer mehr und mehr dem Fremdenverkehr erschlossen. Viele
ausländische Gäste kommen in unser Land, bewundern seine
Schönheiten, seine Sitten und Gebräuche. Trotz Schaffung
neuer Betriebe im Burgenland müssen aber noch immer
viele Burgenländer in Wien oder in anderen Bundeslän­
dern ihr Brot verdienen. Auch das bringt mancherlei
Probleme mit sich. Im besonderen stellen der Strukturwan­
del und der große geistige Umschichtunigsprozeß, die sich
allenthalben in Osterreich vollziehen, Kirche und Seelsorger
vor schwierigen Aufgaben. Priester und Laien sind aber
eifrig berniiht, ihr bestes zu geben, damit neben dem ma-'
teriellen und geistigen Fortschritt auch der christliche
Glaube in den Herzen der Burgenländer fest verankert
bleibe, daß er weiterhin wachse und reife Frucht bringe.

Ich darf Sie, liebe Landsleute im Ausland, einladen,
mit dem Burgenland innig verbunden zu bleiben. Falls Sie
einmal in unsere Heimat zurückkommen, wäre es mir eine
Freude, den einen oder anderen von Ihnen kennenzulernen
und in Eisenstadt willkommen zu heißen.

Ich grüße Sie alle vom Herzen und übermittle Ihnen
für Ihre Aufgaben, Ihr Wirken und Ihr persönliches Wohl­
ergehen meine aufrichtigen Segenswunsche.

DDr. Stephan Läszlo
Bischof von Eisenstadt

ein stattlicher Ort im südlichen Burgen­
land, 350 m hoch gelegen. Oberschützen
nimmt den Ruhm für sich in Anspruch,
neben Oberwart die bedeutendste Schul­
stadt des südlichen Burgenlandes zu sein
(N aturwissenschaftl iches Realgymnasium,
Lehrerbildungsanstalt, Musikakademie,
Bundeskonvikt und ein staatliches Schüler­
heim für Mädchen). Zwei Kirchen, eine
evangelische und eine katholische. Die
Sixtinaheilquelle von Oberschützen ist weit­
hin bekannt. Oberschützen besitzt auch ein
modernes Schwimmbad und einen großen
Sportplatz. Hier ist die Heimat des Lan­
deshauptmannstellvertreters R. Polster und
des Heimatdichters Johann Neubauer. Die
Liebe zur Heimat hat diesen Lehrerpoeten,
den hochbetagten Mundartdichter der Hein­
zen, nach einem arbeitsreichen Leben heim­
geführt. - Viele Oberschützer sind nach
Amerika ausgewandert. Gleich Tausenden
von Burgenländern halten auch sie - ge­
tragen von tiefer Heimatliebe - der alten
Heimat die Treue.
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Heimattreue Burgenländer sammel­
ten im Rahmen der "Burgenländischen
Gemeinschaft" bei einer W eihnachts­
feier in Chicago unter der 'Leitung des
rührigen und beherzten Stadtvertrau­
ensmannes Kolly K n 0 r für arme
Landsleute in der alten Heimat.

Am 5. Februar 1966 übergab eine
Abordnung der B. G. - Oberamtmann
Julius Gmoser, Präsident der B. G.,
Bürgermeister Adolf Berzkovits, Ober­
amtmann Eduard J andrasits, Dir. Otto
Krammer und Hauptschullehrer Paul
Stelzer - das verspätete Weihnachts­
geschenk armen Landsleuten in den
Al tersheimen P i n k a f e ld .

Frau Sc h r an z, Leiterin vom ev.
Altenwohnheim "Burgenlandhaus" ,
hatte für diesen festlichen Anlaß ihre
35 Heiminsassen im Speisesaal ver­
sammelt. Oberamtmann Julius Gm 0 ­

s e r , Präsident der "Burgenländischen

Präsident Gm 0 s e r überreicht der Lei­
terin des ev. Altenwohnheimes Pinka­
feld, Frau S ehr a n z, die Weihnachts-

spende aus Chacago.

Gemeinschaft" , übergab nach einer
schlichten Feier, in der er die Bedeu­
tung der B. G. schilderte, der Heim­
leiterin den bestimmungsgemäßen Be­
trag. 80 Dollar betrug die Weihnachts­
spende - wohl kein weltbewegender
Betrag -, man müßte es aber erlebt
haben, welche Freude diese Spende
ausgelöst hat. über den so berüchtigten
Materialismus in unserer Zeit siegte
die helfende Liehe.

Frau S c h r an z führte die Abord­
nung durch den Neubau. Es sind fast
nur Ein- und Zweibett-Zimmer, über­
all peinlichste Sauberkeit, und ein
Hauch von Güte weht durch das Haus.
In absehbarer Zeit soll ein Kranken­
zimmer eingerichtet werden. Die Weih­
nachtsspende unserer Auslandsburgen­
länder soll der Grundstein hiefür sein.

Anschließend begaben sich die Leute
vom Vorstand der B. G. in das Alters­
und Pflegeheim der Barmherzigen
Schwestern. Während im .Burgenland­
haus" 35 leidlich gesunde Insassen le­
ben, warteten im Kloster der Barmher­
zigen Schwestern ca. 80 Pfleglinge, fast
alle bettlägerig.
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Die ehrw. Sr. Oberin brachte die
Besucher zu einer kleinen Gruppe von
Menschen, die nicht durch Krankheit an
das Bett gefesselt' waren. Tief bewegt

Sr. Oberin, die Leiterin des Altersheimes
Pinkafe1d, mit den Funktionären der
"Burgenländischen Gemeinschaft" nach der

Überreichung der Amerika-Spende.

sprach der Präsident der B. G. von dem
Zusammengehörigkeitsgefühl der Bur­
genländer und von der Hilfsbereitschaft
unserer Auslandsburgenländer über
ferne Erdteile hinweg. Unaufhaltsam
kollerten Tränen der Freude über die
abgehärmten Gesichter der Pfleglinge.
Tiefes Leid hat ihr Antlitz geprägt.
Diese armen Menschen weinten in der
freudigen Erkenntnis: Auch in der gro­
ßen Welt ist die Samariterliebe nicht
gestorben. Man hat uns nicht verges­
sen. Es gibt drüben in Amerika Bur­
genländer, die Mitleid mit uns haben,
Landsleute, die bei einer Weihnachts­
feier für uns opferten, um uns das
schwere Erdenleid zu erleichtern.

Die ehrw. Sr. Oberin nahm aus den
Händen des Präsidenten tief gerührt
die Opfergabe burgenländischer Lands­
leute in Amerika entgegen.

Hauptschullehrer Paul 8 tel zer,
der die Zeitschrift der B. G. redigiert,
interviewte einige Pfleglinge. Echte
Burgenländerschicksale wurden leben­
dig. Herr Tr, arbeitete 14 Jahre in
Brasilien. Durch eine schwere Krank­
heit unverschuldet tief in Not geraten,
stand er verlassen inder fremden WeH.
Es gab nur noch einen Ausweg: Zu­
rück in die Geborgenheit der alten Hei­
mat! Das Alters- und Pflegeheim Pin­
kafeld, Zufluchtsstätte der Armen und
Verlassenen, nahm ihn liebevoll auf.
Das Schicksal hat diesen Burgenländer,
der aus dem Bezirk Oberwart stammt
und voll Tatendrang einst in die große
und weite Welt zog, frühzeitig geal­
tert. Während er erzählte, blickte er
dankbar zur ehrw. Sr. Oberin, als
wollte er sagen: In diesem Haus nimmt
das Wort "Opferliebe" Gestalt an. Das
Heim der Barmherzigen Schwestern ist
wahrhaft ein Haus der Barmherzigkeit
und selbstlosen Nächstenliebe.

Eine Frau erzählte, daß sie 46
Jahre in N ew York lebte. Sie wanderte
in die alte Heimat zurück, da sie drü­
ben keine Verwandten mehr hatte.
Bisweilen aber erfaßt sie das Heim­
weh, Heimweh nach der großen, fernen'
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Welt. Als sie Paul Stelzer, Sprachleh­
rer vom Beruf, englisch ansprach, da
leuchteten ihre Augen auf und sie ge­
stand, daß sie glücklich ist, sich englisch
unterhalten zu können - hat sie doch
diese Sprache viel länger gesprochen,
als ihre Muttersprache. Als ihr Haupt­
schullehrer Stelzer von seinen Eindrük­
ken in Amerika erzählte, erlebte sie
noch einmal die Neue Welt, in die sie
als junge Auswanderin kam und als
Greisin Abschied von ihr nahm, um
eines Tages in der Heimaterde zur
letzten Rast zu gehen. Sie sagte, daß
sie im Kloster der Barmherzigen
Schwestern einen sorgenfreien Lebens­
abend verbringen darf und daß sie
glücklich ist, sich einer so liebevollen
Obsorge erfreuen zu dürfen.

Viele Schicksale ließen sich hier
noch anführen. Mrs, B. ruhte in einem
Bett. Sie war jahrelang in Amerika.
Ihre Tochter und ihr Sohn leben noch
drüben. Sie kommen abwechselnd fast
jedes Jahr, um die Mutter, die sie in
besten Händen wissen, zu besuchen.
Zwei volle J ahrzehnte schon ist Mrs.
B. der Fürsorge der Barmherzigen
Schwestern anvertraut.

In einem Bett liegt ein 32jähriges
Mädchen, Ihr Gesicht zeigt noch die
Spuren einstiger Schönheit. Die Kin­
derlähmung hat sie etwas entstellt.
Als überraschend ihre Schwester starb,
war sie froh, daß sie im Pflegeheim
Pinkafeld Aufnahme fand.

Ein Schicksal soll noch aufgezeigt
werden. Eine Frau verlor bei einem
Unfall fast ganz die Sprache. Sie ist
arg verkrüppelt. Sie stand etwas ab­
seits bei der Geschenkübergabe. Ihr
Alter ist schwer zu schätzen - wahr­
scheinlich noch keine vier Jahrzehnte.
Mit ungelenken Fingern schrieb sie die
Worte auf einen Zettel und reichte ihn
Hauptschullehrer Stelzer bei der Visite
durch die Zimmer. "I was so glad to ha­
ve understood all you spoke tOI Mrs. N ..
I learnt English for four years, I like
it so much." Ehrw, Sr. Oberin sagte,
daß sie eine gute Hilfe für geistige
Arbeiten im Heim ist. Als ihr 81'.
Oberin tröstend und begütigend im
Vorbeigehen die. verkrüppelte Hand
drückte, sagte sie äußerst mühsam und
sehr, sehr stotternd: "I am so happy
here."

Ehrw. Schwester Oberin dankte der
Abordnung der B. G. und bat, die
besten Segenswünsche als innigen Dank
jenen weiterzugeben, die mit ihrem
kleinen Opfer armen Menschen eine
wahrhaft große Freude bereitet haben.

Lieber Kolly Knor! Die Menschen,
für die Du aus eigener Initiative bei
der Weihnachtsfeier gesammelt hast,
danken Dir aus tiefstem Herzen. Du
hast den Wahlspruch der "Burgenlän­
dischen Gemeinschaft" erfüllt:. "Wir
Burgenländer wollen eine Gemein­
schaft bilden und füreinander da sein!"
Gott segne Deine Arbeit im Dienste
Deiner Landsleute, im Dienste Deieer
geliehten alten Heimat! P. St.



Schilling in Höll, Bezirk Oberwart, in
einem ehemaligen Zollgebäude ein soge­
nanntes Pflegenest von "Rettet das Kind"
errichtet. Diese Einrichtung wird die Un­
terbringung von Kindern, vor allem Ge­
schwistern, ermöglichen, die wegen Erkran­
kung der Mutter oder sonstigen dringen­
den Gründen vorübergehend anderweitig
untergebracht werden müssen. Bisher ist es
nur möglich, die Kinder einzeln in Kinder­
heime anderer Bundesländer zu schicken,
da das Burgenland gegenwärtig noch über
keine eigenen Heime verfügt. Die Unter­
bringung stößt daher wegen Platzmangels
oft auf große Schwierigkeiten. Für unser
Pflegenest besteht somit eine echte Not­
wendigkeit, und durch diese Einrichtung
wird im Burgenland etwas vollkommen
N eues geschaffen.

Wir richten an Sie die herzliche Bitte,
durch eine Spende oder die Übernahme
eines Stiftungsbettes für einen Betrag von
S 1000.- (sichtbarer Hinweis auf den
Stifter) die rasche Verwirklichung dieses
Projektes, welches ausschließlich den Kin­
dern Ihrer engeren Heimat zugute kommt,
zu fördern.

In der Hoffnung auf eine günstige Er­
ledigung unserer bescheidenen Bitte zeich­
nen wir mit freundlichen Grüßen

f. d. Osterr. Gesellschaft "Rettet das Kind"

HILDE FIGL DR. MARTHA KYRLE
Vizepräsidentin Präsidentin

Einwanderung,

Reisen in

Amerika,

Cruises nadi dem

Süden,

wenden Sie sidl

bitte immer an uns

Wir garantieren einen

1001l/oigen Dienst

Die B. G. ersucht alle Landsleute, diese
Aktion durch Spenden zu unterstützen.
Spenden direkt an "Rettet das Kind",
1150 Wien 15, Pauthongasse 3.

Telefon LEhigh 5-8600

schreibt an die B. G.:

Anfragen an Klement Rau d n er,
7571 R u der s d 0 r f 226, Bgld.

gehaltene Weihnachtsfeier der "Burgen­
ländischen Gemeinschaft" durch die Anwe­
senheit von Konsul Georg Ger s tb er ­
ger. Er wie auch die Gästeschar der jun­
gen und älteren Generation fand sichtliches
Gefallen an den vorweihnachtlich gestalte­
ten Sonntagnachmittag.

mit 7 Räumen, zentral geheizt, 5
Ke11erräume, Bad, Warm- und Kalt­
wasser, Garagen, schöner Garten mit
Obstbäumen, großer, asphaltierter Hof

und Hauswald um S 600.000.-

Schon seit Jahren gilt unser besonderes
Augenmerk den hilfsbedürftigen, kranken
oder behinderten Kindern des Burgenlan­
des. Zahlreichen dieser Kinder wurde durch
die Vermittlung einer "Rettet das Kind"­
Fatenschaft für einen längeren Zeitraum
wirksam geholfen. Allein im vergangenen
Jahr gelangten im Rahmen des' Paten­
schaftsprogrammes der Gesellschaft über
320.000 Schilling an unsere burgenländi­
sehen Patenkinder zur Auszahlung.

Unsere Sofort- bzw. Überbrückungs­
hilfe gibt die Möglichkeit zu helfen, wenn
in einer Familie ein plötzlicher Notstand
auftritt und die öffentliche Fürsorge ent­
weder überhaupt nicht oder erst zu einem
späteren Zeitpunkt helfen kann. Bisher
konnten sämtliche Ansuchen dieser Art aus
dem Burgenland positiv erledigt werden.

Eine spezielle Aufgabe erwächst "Rettet
das Kind" durch die Führung von Tages­
schulheimen für Fahrschüler und Kinder,
die sich in den Nachmittagsstunden selbst
überlassen sind. In sieben burgenländischen
Gemeinden bestehen bereits solche Einrich­
tungen.

Gegenwärtig wird mit einem Kosten­
aufwand von ungefähr 80.000 bis 100.000

BURGENLÄNDISCHE GEMEINSCHAFT

An die
"Burgenländische Gemeinschaft"
Verein zur Pflege der Heimatverbundenheit
der Burgenländer in aller Welt

Giissing

Am 22. Jänner wurden unserem Alten­
heim durch die Auslandszentrale der
"Burgenländischen' Gemeinschaft", Chicago,
80 US-Dollar (S 2045.-) übergeben. Herr
Präsident Gmoser überbrachte in Begleitung
von Herrn Dir. Krammer und Herrn Dir.
Stelzer persönlich diese Spende und er­
zählte unseren Heiminsassen von der Ar­
beit und den Aufgaben der "Burgenländi­
sehen Gemeinschaft".

Ich bestätige hiemit den Erhalt dieses
Betrages und bitte zugleich, den herzlich­
sten Dank unseren burgenländischen Lands­
luten in Chicago zu übrmitteln.

Wir sind dabei, ein Krankenzimmer
einzurichten und diese Spende wird uns bei
der Anschaffung von Krankenbetten eine
große Hilfe sein. Unser Altenheim "Bur­
genlandhaus" besteht das vierte Jahr und
hat schon vielen alten Menschen eine neue
Heimat gegeben.

So möchte ich im Namen jedes einzel­
nen alten Menschen dieses Heimes noch­
mals herzlich danken und die Burgenlän­
der in der Ferne herzlich grüßen.

Schranz
Leiterin des

Altenwohnheimes Pinkafeld
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Ihr KoHy Knor
Stadtvertrauensmann. Chicago

"Burgenländische Gemeinschaft"
Kolly Knor, Stadtvertrauensmann
6317 W. Byron, Chicago, 111., 60634

Chicago, den 3. Januar 1966

An die
Direktion des Altenheim
PinkafeId, Bgld.

Es ist mir eine angenehme Pflicht, als
Stadtvertrauensmann der ",Burgenländischen
Gmeischaft", Chicago, Kolly Knor,
Ihnen werte Direktion folgende Botschaft
auszurichten.

Ich habe am 19. Dezember 1965 eine
Weihnachtsfeier für die Mitglieder der
"Burgenländischen Gemeinschaft" zugunsten
Ihres Heimes veranstaltet. Den Reinertrag
dieser Feier, in der Höhe von 80 Dollar,
übersende ich über unseren Präsidenten,
Herrn Julius Gm 0 s er, Mogersdorf, als
Weihnachtsgeschenk unserer Landsleute in
Chicago an Ihr Altenheim. Bitte verwen­
den Sie dieses Geschenk für Ihre lieben
Alten, damit Ihnen dadurch eine Freude
bereitet wird.

Wir wünschen Euch allen ein recht er­
folgreiches, gesundes Neujahr 1966!

Hochachtungsvoll

Chicago. - Eine besondere Note er­
hielt die bei Landsmann Paul Habetler ab-
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Noch vor wenigen Tagen hätte man es nicht für mög­
lich gehalten, daß so rasch der Frühling einziehen würde.
Wenn sich die Quecksilbersäule des Thermometers in den
Mittagsstunden anschickte, ein wenig höher zu klettern,
wurde sie bald darauf vom eiskalten Hauch eines plötzlich
über die Dächer dahinbrausenden Nordwindes wieder in

die Tiefe zurückgestoßen. Der Winter wollte seine Re­
gentschaft nicht aufgeben.

Noch bevor sich die winterliche Landschaft anschickte,
ihrem schmutzigweißen Angesicht emen schon etwas

freundlicheren vorfrühlingsfarbenen Teint zu verleihen,
reckten die ersten Sendboten des Frühlings, die Schnee­
glöckchen, neugierig ihre Köpfe aus der Erde und bald
darauf konnte sich das Auge am dunklen Blau der herr­
lich duftenden Veilchen und dem sanften Violett der ver­
einzelt dastehenden Krokusse erfreuen. Nun tragen auch
die Primeln, die mit ihrem leuchtenden Gelb, wie hinge­
sät, Obstgärten, Wiesen und Hänge bevölkern, dazu bei,
die Menschen in ihrem Glauben an den Frühling zu be­
stärken. Eifersüchtig hütet auf dem Dorfanger Mutter
Gans ihre unerfahrenen Gänslein und selbst der Gänse­
papa erachtet es als seine Pflicht, alles Unangenehme von
seiner Familie fernzuhalten.

Sogar Freund Adebar ist nach Überwindung Tausende
von Kilometern in seiner alten Heimat eingetroffen, hat das
im Spätsommer des Vorjahres auf dem Schornstein des
Hauses verlassene Quartier bereits in Ordnung gebracht
und wartet nun ungeduldig auf die Ankunft seiner Stor­
chenfrau, denn der Gründung einer Familie steht nichts
mehr im Wege. Als er bei seiner Ankunft in seinem be­
kannt eleganten Gleitflug über dem Dorfe schwebte, mochte
so manches bangende Mädchenherz vor Aufregung gepocht
und schließlich, als sich Meister Langbein auf dem Kir­
chendache niedergelassen hatte, befreit aufgeatmet haben
- besagt doch der Volksmund, daß jenes Mädchen, auf
dessen Dach sich der Storch zuerst setzt, im Laufe des
Jahres Mutter eines unehelichen Kindes werde.

Unsere gefiederten Freunde, die noch vor kurzem stumm
und hilfeheischend vor unseren Wohnungsfenstern um
Nahrung bettelten, haben ihren zwitschernden Gesang wie­
der aufgenommen und nichts deutet mehr darauf hin, daß
SIe in dieser Beziehung weiterhin auf uns angewiesen wären.
Verlassen hängen Futterhäuschen an Wänden und auf
Bäumen, um ab und zu den vom Flug erschöpften Vögeln
als Rastplätze zu dienen.

Auch auf der Baustelle nimmt das Leben wieder seinen
gewohnten Lauf. Vergnügt kehrt der burgenländische
Pendler, der am Montagmorgen von seiner Familie Ab­
schied nimmt und sein Dorf verläßt, um in einer fremden
Gegend den Lebensunterhalt zu verdienen, am Freitag­
abend, den Arbeitslohn in der Tasche, wieder zu Frau und
Kinder zurück. Das Wochenende soll einzig und allein der
Familie gehören.

Der Bauer fährt wieder aufs Feld. Frühjahrsmüde und
angestrengt von der noch ungewohnten Arbeit, fällt er nach
Feierabend in sein Bett. Er träumt einem arbeitsreichen
Tag entgegen, der seinem Leben, nachdem er zu fast mo­
natelanger Winterruhe verurteilt war, wieder Form und
Inhalt geben wird. Der Boden ist bereit zu empfangen. Es
ist die Pflicht des Landmannes, diese Bereitschaft zum
Wohle der Nation zu nützen. Felix Graf

Aus der Neuauflage des Orts- und
Gaststättenverzeichnisses mit Pensionspreis­
liste für 1966 geht hervor, daß die Anzahl
der Fremdenbetten im Burgenland erstmals
über 10.000 liegt.

Bei der Aufnahme des Gesamtbetten­
standes nach Gemeinden nimmt Poders­
dorf am See mit insgesamt 807 Fremden­
betten die erste Stelle ein. Es folgen der
Kurbereich Bad Tatzmannsdorf mit 794,
Rust mit 570, der Kurort Sauerbrunn mit
521, Mörbisch mit 516, Neusiedl am See
mit 457, Kobersdorf mit 355, Eisenstadt
mit 326, Illmitz mit 289 und St. Marga­
rethen mit 184 Fremdenbetten.

Wenden Sie sich an den
Reisereferenten der .Burgenländischen Gemeinschaft"

Edlitz 22, Post Deutsch-Schützen, Burgenland
Telefon: Edlitz 4
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Aus New York wird berichtet:
Der Vorstand unverändert beim

Ersten Burgenländer KUV
Im Castle Harbour Casino, 1118 Have­

meyer Ave., Bronx, fand kürzlich die Ge­
neralversammlung des Ersten Burgenländer
Kranken-Unterstützungsvereins von N ew
York statt.

Als Versammlungsleiter amtierte der
Vizepräsident J 01111 Wukitsevits als Ver­
treter des krankheitshalber am Erscheinen
verhinderten Präsidenten J ohn Boisits.
Hauptpunkt der Tagesordnung war die
Vorstandswahl, die Wiederwahl des lang­
jährigen altverdienten Präsidenten Boisits
sowie seiner Mitarbeiter. Als Wahlleiter
amtierte der Ehrenpräsident J osef Leyrer.
Vor der Wahl kamen die Vorstandsbe­
richte mit Dank zur Annahme, und es
wurde allen Beamten Entlastung erteilt.

Vorstand im Geschäftsjahr 1966/67
sind: Ehrenpräsident, J osef Leyrer;. Präsi­
dent, J ohn Boisits; Vizepräsident, J ohn
Wukitsevits; Finanzsekretär, J osef Knabe!
sen.; Hifls-Finanzsekretär, John Toth;
Korresp.-Sekr., J ohn Huber, Hilfs-Korresp.­
Sekretär, Edward Horwath; Betriebs-Se­
kretär, Otto Peters; Schatzmeister, Josef
Baumann; Vincent Fleckenstein, Wache.
Die Treuhänder sind John Jost jun., Ed­
ward Raaher und J ohn Boisits jun.

Obwohl es bis zum Herbst noch eine
geraume Weile hat, wurde in der Tagung
schon der traditionelle Katharina-Ball be­
sprochen, ein Großfest, das von den Bur­
genländern in früheren Jahren im York­
ville Casino gefeiert wurde. Jetzt ist das
Yorkville Casino abgerissen worden und
der Ball kann dort nicht mehr stattfinden.
Wie es verlautet, hat man jetzt eine neue
Feststätte gefunden, und zwar die große
Haupthalle im Chateau Pelham, 3250'
Westchester Avenue, Bronx, wo der Ka­
tharina-Ball für den 19. November anbe­
raumt wurde.

Im Jänner d. J. besuchte Mr. Joe
W in k 1er aus New York seine alte
Heimat Wallendorf und Königsdorf.
Der Besuch galt vor allem seinem bei
einem Verkehrsunfall schwer verletzten
Vater FranzWinkler.

92.000
43.000
20.000
14.800
12.700
11.200

9000
8600
8000
7100
6900
5500
3000
2900
2700
2500
2200

Das jüngst erschienene Osterreich-Le­
xikon erwähnt die Staaten, in denen die
Mehrzahl der 270.000 österreichischen
Staatsbürger leben:

Bundesrepublik Deutschland
USA
Brasilien
Australien und Neuseeland
Kanada
Schweiz
Großbritannien
Argentinien
DDR
Schweden
Israel
Italien
Belgien
Frankreich
Westberlin
Niederlande
Tschechoslowakei

US-Botschafter R i d d l e berg e r
nahm das Prunkstück als Symbol des Dan­
kes für die amerikanische Hilfe in den
Nachkriegsjahren entgegen.

Die Metropoliran Opera in New York
erhielt österreichisches Staatsgeschenk

In voller Pracht wurde kürzlich in den
Räumen der Firma Lobmeyer in Wien
Osterreidis Staatsgeschenk für die neue
Metropolitan Opera in N ew York vorge­
stellt: ein großer Kristalluster von einein­
halb -Tonnen und mit einem Durchmesser
von sechs Metern.

Osterrelcher im Ausland

Nach einer Feststellung des Außenmi­
nisteriums leben gegenwärtig rund 270.000
österreichische Staatsbürger im Ausland.
Dazu kommen noch über 700.000 "Her­
zensösterreicher" , das sind jene gebürtigen
Osterrcicher, die bereits die Staatsbürger­
schaft -des Gastlandes angenommen haben.
Das ,,10. Bundesland", wie die Auslands­
österreicher sinnbildlich bezeichnet werden,
hat also eine Einwohnerzahl von rund
1 Million Menschen. Vergleichsweise sei
angeführt, daß in der Republik Österreich
gegenwärtig etwas über 7 Millionen Men­
schen leben.

Die große Burgenländer-Gemeinde
von Chicago verlor ein sehr bekann­
tes und geschätztes Mitglied. Am 23.
Jänner verschied Peter Fra n g e r ,
5159 W. Wabansia AV'e., und am 26.
Jänner wurde er auf dem Irving Park
Friedhof beigesetzt. Der Verstorbene
war 69 Jahre alt und stammt aus
Asehau im' Burgenland, das er schon
in frühen Jugendjahren verlassen hat­
te, um sich in Chicago anzusiedeln.

Peter Franger war viele Jahre
Schatzmeister heim Burgenländer-
Krankenunterstützungsverein.

Unser aufrichtiges Beileid!

Von links nach rechts: Unser Landsmann
Franz L 0 i per s b eck (Kroatisch-Ehrens­
dorf) und Reisedienstreferent Johann Pr e e
bei der Überreichung des Geschenkkorbes.

Mit diesem Bild grüßen Mr. Gustav
G aa 1 und Gattin, 211 Ave., Matamo­
ras, USA, ihre lieben Verwandten in
der alten Heimat (Güssing).

Der Herr hat sie zu sich autgenommen
Unser Mitarbeiter Mr. J ohn Loi­

persbeck schreibt uns aus Chicago:
Am 16. Dezember 1965 hat

es unserem Herrn gefallen,
Mrs. Mary D. Tot h, Chi­
cago, zu sich zu nehmen.
Mrs. Toth stammt aus Pin­
kafeld.

Unser Reisedienstreferent. Herr
Johann Pr e e , besuchte um die Jah­
reswende I 965/1 966 unsere Landsleute
111. USA.

Bei dieser Gelegenheit überreichte
er im Auftrage der "Burgenländischen
Gemeinschaft" unserem verdienten Mit­
arbeiter Mr. Michael S z ab ara in
N orthhampton, Pa., einen Geschenk­
korb und dankte Mr. Szabara für seine
brave und treue Mitarbeit durch viele
Jahre im Dienste der alten Heimat.

Gott möge ihm noch lange Jahre
beste Gesundheit schenken!
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Der Herr Bundespräsident hat mit
Entschließung vom 28. Dezember 1965 den
Volksschul direktoren Adalbert HaI ­
wa eh s in Güssing und Gustav Rot h
111 Deutsch-Tschantschendorf den Titel
Oberschulrat verliehen. Die B. G. gratuliert
herzlich und wünscht den Oberschulräten
noch viele Jahre im Dienste der Jugend­
-erziehung unseres Landes.

Neue Oberschulräte

besonders schöne Möglichkeit, ihrer Auf­
gabe gerecht zu werden, die Interessen des
Landes und seiner Ausgewanderten im
Auslande wahrzunehmen. Diese Weinkost
war auch als Vorschau für den Osterrei­
eher-Ball 1967 gedacht, der unter dem
Motto "Burgenland" stehen wird.

Die burgenländische Delegation war
von den Landsleuten in Zürich sehr herz­
lich aufgenommen worden. Sie hatte auch
die .Ehre, Gast des Stadtpräsidenten von
Zürich Bürgermeister Dr. Emil La n ­
d 0 I t und des österreichischen General­
konsuls Dr. N orbert Li n h art zu sein.

Prof. Walter Dujmovits nützte seinen
Aufenthalt in der Schweiz zu Gesprächen
mit den Funktionären der OsterreiJcher­
vereine, um die Zusammenarbeit mit ihnen
und demWeltbund der Auslandsösterrei­
cher zu vertiefen und die Organisatiion
der "Burgenländischen Gemeinschaft" im
Auslande weiter auszubauen. An einem
dieser Gespräche nahm auch der Gebiets­
referent der B. G. von Kap stadt (Süd­
afrika) Herbert Ve t tel' teill, der sich auf
einer Europareise befindet und eigens zu
diesem Anlaß nach Zürich gekommen war.

Die Burgenlandische Weindegustation
in Zürich war ein schöner Erfolg. Dem
Landesreferenten der "Burgenländischen
Gemeinschaft" in der Schweiz, Herrn Fritz
H art I, und seinen Mitarbeitern gebührt
herzlicher Dank!

Titelverleihung Regierungsrat

Dre Herr Bundespräsident hat mit
Entschließung vom 20. Dezember 1965 dem
Wirkl. Amtsrat Ferdinand La n g den
Berufstitel "Regierungsrat" verliehen. Die
Überreichung des Dekretes an Regierungs­
rat Lang erfolgte am 7. Februar 1966
durch den Herrn Landeshauptmann von
Steiermark. Regierungsrat Lang ist seit je­
her .mit dem Burgenland eng verbunden.
Er war bereits im Jahre 1921 bei der
Besetzung des Burgenlandes beteiligt.
Während der Jahre 1938 bis 1945 war

. Lang Vorsteher der Geschäftsstelle beim
Bezirksgerichte Oberwart. Im Jahre 1963
verehelichte sich Lang mit der Besitzerin
in Neumarkt a. d. R., Nr.80, Frau Paula
S tr 0 h müll er, geborene Pertschy.
Die "Burgenländische Gemeinschaft" gra­
tuliert Herrn Regierungsrat Lang zur ho­
hen Auszeichnung und spricht den Wunsch
aus, daß sich der Herr Regierungsrat auf
dem Anwesen seiner Gattin in Neumarkt
a. d. R. recht wohl fühlen möge und da­
her oft und gerne ins Burgenland kommt.

Von größter Bedeutung für die bur­
genländischen Kroaten ist die Arbeit, die
Ignaz Horvath auf dem Gebiet der Sprach­
reform leistete. Durch diese Reform si­
cherte er dem Schrifttum der burgenlän­
disdien Kroaten einen dauernden Bestand
in der gesamtkroatischen Literatur und die
Grundlage für eine glückliche Weiterent­
wicklung.

Die "Burgenländische Gemeinschaft"
gratuliert Herrn Professor Ignaz Horvath
zu dieser großen Ehung und wünscht ihm
weiterhin Gesundheit und ein erfolgrei­
ches Wirken zum Segen seines Volkstums.

Dr, Franz Schmidt Medizinalrat
Der aus Tobay (Bezirk Güssing) ge­

bürtige Arzt Dr. Franz S eh m i d t, der
in Prellenkirchen bei Hainburg (N. 0.) als
Gemeindearzt seit vielen Jahren wirkt,
wurde für seine Verdienste vom Bundes­
präsidenten mit dem Titel "Medizinalrat"
ausgezeichnet. Dr. Schmidt studierte in
ßudapest, Wien und Graz. Er wirkte
mehrere Jahre hindurch in Güssing und
Parndorf (Bezirk Neusiedl a. S. ). Als
Bauernsohn hat Medizinalrat Schmidt ein
besonderes Einfühlungsvermögen für länd­
liehe Patienten. Es: gehört viel Idealismus
dazu, als Arzt in ländlichen Gemeinden
zu wirken. Wir beglückwünschen Medizi­
nalrat Dr. Schmidt zur wohlverdienten
Auszeichnung. Ein großer Freundeskreis
wünscht ihm noch viele Jahre erfolgreichen
Wirkens in bester Gesundheit.

Ein schöner Erfolg in der Schweiz

Die Sektion Schweiz der "Burgenlän­
disehen Gemeinschaft" gewinnt stetig an
Bedeutung. Unter der Leitung des rühri­
gen Landesreferenten Fritz Ha r t I aus
Zürich wurde nicht nur der Mitglieder­
stand erhöht, sondern auch wertvolle und
fruchtbringende Verbindungen zu den
asterreichvereinen in der Schweiz aufge­
nommen.

Als erstes Ergebnis dieser Zusammen­
arbeit kann die Burgenlandische Weinde­
gustation angesehen werden, die im Rah­
men des großen Osterreicher-Balles am
5. Februar 1966 im Kongreßhaus in Zürich
veranstaltet wurde. An die 2000 Personen
waren gekommen, unter ihnen hohe Per­
sönlichkeiten aus der Schweiz und der
österreiehischen Diplomatie. Aus dem Bur­
genland kamen der Weinbaudirektor Ing,
Paul D e u t s eh, der Verkaufsleiter des
Winzerverbandes Martin Gab ri el, die
burgenländische Weinkönigin Ma r i a I.
und der Organisationsleiter der "Burgen­
ländischen Gemeinschaft" Prof. Walter
D u j m 0 v i t s . Die Veranstaltung war
ein großer Erfolg, sowohl für den Oster­
reicher-Verein Zürich unter der Führung
seines Präsidenten Engen S t ade 1man n,
als auch für das Burgenland, das die Gele­
genheit hatte, einen seiner Schätze einem
weiten und österreichfreundlichen: Publikum
vorzustellen. Schließlich fand die B. G. eine

Hohe Ehrung des Schriftstellers
Ignaz Horvath

Der Bundespräsident hat dem hochw.
Herrn Konsistorialrat Ignaz H 0 I' V a t h ,
Pfarrer in Frankenau, für seine Verdienste
als Schriftsteller und Volksbildner den
Titel "Professor" verliehen. Der Bundes­
minister für Unterricht Dr. Pi f f 1 - P e r­
e e v i c s hat die Ernennungsurkunde in
seinem Ministerium, im Rahmen einer
würdigen Feier, dem Geehrten am 20. De­
zember 1965 überreicht.

Ignaz Horvath wurde als Sohn kleiner
Bauersleute 1895 in Kleinwarasdorf gebo­
ren. Er studierte in Preßburg, Odenburg
und Raab. Hier wurde er 1918 zum Prie­
ster geweiht. Seine Tätigkeit als Priester
führte ihn durch alle Siedlungsinseln bur­
genländischer Kroaten. Dreizehn Jahre
wirkte er als Priester in Neuberg-Gütten­
bach und seit 1938 in Frankenau.

Schon als junger Priester griff er zur
Feder, um für das Volk zu schreiben.
Seine ersten Werke erschienen in ziemlich
dichter Reihenfolge. Sein erstes großes
Werk sind die Erzählungen: "Veliki i
mali crte i slike" 1 9 2 7 (Skizzen und
Bilder großer und kleiner Menschen). Mit
diesem Buch eroberte sich Ignaz Horvath
die Herzen des Volkes. In den Jahren
1933-1942 und 1946 bis heute gibt er
j ährlich einen Kalender heraus, der wert­
volle Erzählungen und Abhandlungen
bringt. Dieser Kalender kann mit dem
Reimmichl-Kalender verglichen werden.

Das reifste und umfangreichste Werk
des Dichters erschien 1948: "Iz nase stare
gore" (Aus unserem alten Weinberg). Seit­
her erschienen noch weitere wertvolle Ar­
beiten. Auch als Herausgeber kroatischer
Zeitungen und religiöser Zeitschriften
fand er den Weg zu seinem Volke.

Als Bauernsohn und als Seelsorger in
zahlreichen Gemeinden des Burgenlandes
hat Ignaz Horvath Gelegenheit gehabt,
tief in die Dörfer, Häuser und Verhält­
nisse, und noch tiefer in die Seelen seines
Volkes zu blicken. Als Dichter befaßt er
sich ausschließlich mit den kleinen und
großen Menschen aus kroatischen Dörfern.
Ignaz Horvath ist aber nicht nur Erzähler,
der unterhalten will, sondern auch Volks­
bildner, der erziehen will und seinen Men­
schen Wege für die Gegenwart und Zu­
kunft weist.
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Heimatabend in Lockenbaus

Am 2. Dezember 1965 fand im Gast­
haus Laclener in Lockenhaus ein Heimat­
abend der "Burgenländischen Gemein­
schaft" statt. Der Bezirksreferent Direktor
J osef S eh ü t z begüßte herzlich dliie ca.
150 Besucher, außerdem Mr. Kor ans k y
von der Canadischen Botschaft und Herrn
Bob r ich, den Filmvorführer. Dir.
Schütz erzählte von den Aufgaben und
den hohen Zielen der B. G. Die herrlichen
Filme fanden begeisterte Aufnahme.
Einen besonderen E:i!ndruck hinterließ der
Vortrag Mr. Koranskys .über Land und
Leute Canadas.

Heimatabend in
Kroatisch-Tsehantsehendorf

Am 5. Jänner 1966 fand in Kroa­
tisch-Tschantschendorf ein gut besuch­
ter Heimatabend der B. G. statt.

Aus unserem Vereinsleben in Chicago
Aus der Vielzahl der Bilder, die der

Vereinsleitung der B. G. von der großen
Weihnachtsfeier in Chicago zur Verfügung
gestellt wurden, haben wir hier nochmals
zwei Bilder veröffentlicht. Man möge uns
verzeihen, wenn wir aus Platzmangel nicht
alle Bilder. veröffentlichen konnten.

Großwarasdorfer bei der
B. G. Weihnachtsfeier

Ehrentisch bei der Weihnachtsfeier der
B. G. Generalkonsul Ger s tb erg er, Ge­
mahlin u. Sohn; rechts Frau L 0 i per s ­
b eck, links F. V 0 1k 0 v i t s und Ge-

mahlin, rückwärts Kolly K no r ,

BURGENLÄNDER IN CHICAGO!
Wir freuen uns aufrichtig in der al­

ten Heimat, .daß Ihr mit Eurem ganzen
Gemüt und mit Eurem Herzen an Eurer
alten Heimat hängt. Ihr habt bewiesen,
daß Ihr auch in der Ferne treue Burgen­
länder geblieben seid. Hierfür dankt Euch
die alte Heimat.

Die "Burgenländische Gemeinschaft"

Espresso in Mönichkirchen, A 004
neben einem Sessellift, sehr guter Ge­
schäftsgang, vollkommen und modern
eingerichtet, ganzjährige Saison, zu
verkaufen. Preis S 900.000.- (etwa
35.200 Dollar).

Eine kleine Landwirtschaft
samt Bauernhaus mit Wirtschaftsge­
bäude in Oberwart zu verkaufen. Preis
öS 250.000.- (rd. 10.000 US-Dollar).

Die "Burgenländilsche Gemeinschaft" wird
Ihnen helfen, wenn Sie die Absicht haben,
nach einem arbeitsreichen Leben in der
Ferne ihren Lebensabend in der alten
Heimat zu verbringen. Schreiben Sie uns!

sind die schönsten Geschenke
für Ihre Lieben!

Uhrmachermeister

Vom 25. Dezember 1965 bis 20.
Jänner 1966 besuchte eine Gruppe
Burgenländer unter Führung des Rei­
sedienstreferenten der B. G., J ohann
P.r e e, die Vereinigten Staaten. Die
Gruppe ist bereits mit herrlichen Ein­
drücken über Amerika und mit einem
besonderen Lob für die USA heimge­
kehrt.

Auf dem Bilde J ohann P r e e In­

mitten unserer Landsleute bei der
überfahrt.
Von linhs nadi rechts: Georg Hofmeister,
Frau Prem, Herr Gargel', Frau Maria
Stanogl, Referent Johann Pree, Angela
Stangl, Herr J osef Ganszfuß, Hedwig
Laky, der Chef der Touristenabteilung.

Frau Panny und Fr. Huber.
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BREITENBRUNN
Pensionierung: Die Gemeinde Breiten­

brunn verabschiedete sich kürzlich von
ihrem langj ährigen Volksschul direktor
Oberschulrat Koloman Pro n a i , der mit
Jahresende in den dauernden Ruhestand
trat.

BERNSTEIN
Sterbeiall. Im hohen Alter von 83 Jah­

ren starb am 11. Februar die Rentnerin
Theresia Kr u g, geb. Grabenhofer, wohn­
haft in Bernstein 19.

Trauung: Vor dem Standesamt Bern­
stein haben am 12. Februar der Zimmerer
H ans Lau t n e raus Rettenbach 58 und
die in Bernstein 127 wohnhafte Angestellte
Armemarie Hat v an den Bund fürs Le­
ben geschlossen.

BONISDORF

Sterbeialle. Am 22. Jänner starben im
Alter von 40 Jahren Emilie Me i t z ,
N1'. 8, und August Me iltz, Nr. 20, un
Alter von 62 Jahren.

BURG

Hochzeit: Am 5. Februar schlossen
Franz Muhr, Nr. 81, u. Frieda Muhr,
Nr. 72, den Bund fürs Leben.

Sterbefall: Am 9. Februar starb Chri­
stine Muh r, Nr. 18. Sie war seit Jahren
ein treues Mitglied der B. G. Zum Begräb­
nis der Mutter .kam der Sohn Franz aus
Chicago in die alte Heimat:

DOBERSDORF

Hochzeit: Walter Fis c h l , Dobersdorf
96, und Ella Klo i be r, Königsdorf 19,
schlossen am 19. Februar die Ehe.

DEUTSCHKREUTZ
Todesfall: Kürzlich starb Auguste R a i ­

man n, geb. Wessely, im Alter von 32
Jahren.

DEUTSCH-KALTENBRUNN
Von einer Leiter gestürzt: Am 30. Jän­

ner stürzte der 45jährige Landwirt Rudolf
Bau er, als er im Begriffe war, mit einem
Korb Heu zur Fütterung seiner Rinder vom
Dachboden seines Anwesens zu holen, von
der Leiter auf den Betonboden. Dabei, zog
er sich einen Schädelbasisbruch zu und
mußte in das Landeskrankenhaus Fürsten­
feld eingeliefert werden.

D. - TS CHANTS CHEND ORF
Sterbeiall. Am 23. Februar starb The­

resia Sc h w e i' t zer, Nr. 115, im Alter
von 89 Jahren.

Hochzeit: Am 20. Februar schlossen
Franz S t r 0 b 1, Nr.18, und Herta Lei t­
n er, N 1'. 77, den Bund fürs Leben.

DRASSBURG
Sterbeiall. Am 5. Februar starb Josef

Sc h u c h im Alter von 51 Jahren.

DRASSMARKT
Todesfall: Am 19. Jänner starb Anna

Eck ha r d t, Nr. 180, im 82. Lebensjahr.
Hochzeit: Die Handarbeitslehrerin EI­

friede Jernitz und Walter Janits
schlossen den Bund fürs Leben.

EISENSTADT
Dienstjubiläum: Gendarmeriemajor

Heinrich Ru d 0 1f, Kommandant der Er­
hebungsabteilung des Landesgendarmerie­
kommandos, feierte kürzlich sein 25jähriges
Dienstjubiläum.

80. Geburtstag: Ihren 80. Geburtstag
feierte am 7. Februar Theresia L eh n er,
Neusiedlerstraße. Die Jubilarin, einer al­

.ten Eisenstädter Bürgerfamilie entstam­
mend, führt heute noch ihren Kohlenhan­
delsbetrieb.

Todesfall: Theresia S ehe r z, Ester­
hazystraße 35, starb am 2. Februar im
Alter von 90 Jahren.

N eues Hotel: Ein neues, sehr nettes
"Hotel garni" hat kürzlich in der Ing.­
Hans - Sylvester - Straße, gegenüber der
Schulkaserne, seine Pforten geöffnet. Es
verfügt über 30 Betten, ist modernst aus­
gestattet, hat eine verhältnismäßig ruhige
Lage an der wenig befahrenen Straße nach
Stotzing und rückseitig eine nette Garten­
terrasse. Eine Unterkunftsmöglichkeit die­
ser Art hat in der Landeshauptstadt bis­
her gefehlt. Das "Hotel garni" wird sicher
dazu beitragen, auch Bi~enstadt selbst zum
Urlaubsort und Standort für Rundfahrten
zu machen.

ELTENDORF

Hochzeit: Die Tochter des evang. Pfar­
rers, Edith Ras c h k e , und der aus
Füssen im Allgäu stammende Klaus
W i t tm an n schlossen am 20. Februar
die Ehe.

GAMISCHDORF

Hochzeiten: Den Ehebund haben ge­
schlossen am 12. Februar Erich SI 0 k 1 i ­
klo v i t sund Cäcilia Hüll, Nr. 61, und
am 19. Februar Johann Ta n c z 0 s, Reh­
graben 5, und Annegret Pe nt ho r , N1'.
59, sowie Otto Neu bau er, Rauchwart
1, und Irmgard Ha n z 1, Nr. 6.

GRAFENSCHACHEN
Sterbejall: Am 11. Februar starb der

Landwirt Franz P ut z, Nr. 58, im Alter
von 76. Jahren.

GOBERLING
Hochzeit: Am 12. Februar schlossen

j ulius Pul a y, Jabing 19, und Margarete
Pleyer, Nr. 28, die Ehe.

GRIESELSTEIN
90. Geburtstag: Aus Anlaß des 90. Ge­

burtstages von Frau J ohanna B u t t e r
überreichte die Gemeindevertretung mit
Bürgermeister Gumhold, Vizebürgermeister
Hiendler und Oberamtmann Faustenham­
mer einen schönen Geschenkkorb und
brachten die Glückwünsche der Gemeinde
zum Ausdruck.

Todesfälle: Am 2. Februar wurde der
Hilfsarbeiter Johann Fe i e r tag beerdigt.
Er starb in Feldbach im Alter von 49
Jahren. - Der Landwirt J osef H i r c z y ,
Nr. 62, kam in der Nacht vom 19. Fe­
bruar auf dem Heimweg vom Gehweg ab
und ertrank im Ziegelteich des Ziegelwer­
kes Schwarz-Thomas in Jennersdorf.

Das Ehepaar Adolf W u r m (84
Jahre) und Theresia W u r m (78 Jah­
re) aus Ga m i s c h d 0 r f feierten am
13. Februar 1966 in voller geistiger
und körperlicher Frische das Fest der
Diamantenen Hochzeit.

Zur Gratulation hatte sich u. a.
auch der Landtagsabgeordnete Ing.
G rad i n ger eingefunden. Er über­
mittelte dem Jubelpaar als Geschenk
ein Burgenlandbuch und einen Betrag
von S 500.-.

Auch die B. G. gratuliert herzlich!

Die Volksschule: Die im Jahre 1897
vom Baumeister Lang aus St. Gotthard er­
baute Volksschule wurde im Laufe der
Jahre unter der .Initiative des Volksschul­
direktors Geza S 1ade k von der Ge­
meinde zu einem Schmuckkästchen ausge­
baut.

Feueriaehrball: Am 30. Jänner wurde
im Gasthaus Hindler der allj ährlich statt­
findende Feuerwehrball abgehalten. Dieser
wurde durch einen sehr guten Besuch aus­
gezeichnet.

GÜTTENBACH
Trauung: Am 5. Februar haben Erich

Rad a k 0 v i t s , Nr. 192, und Klara
Ja nd r i s i t s, N1'. 24, die Ehe geschlossen.

HEILIGENKREVZ I. L.
Todesfall: Am 1. Februar starb im

Alter von 42 Jahren Anna Eck er, geb.
Medowitsch, Nr. 4.

JABING
Hochzeit: Am 15. Jänner schlossen der

Maurergeselle J ohannW a 1d her r, 01­
bendorf 363, und die Angestellte Maria
D e u t s ch, Nr. 253, die Ehe.

JENNERSDORF
Trauungen: Den Bund fürs Leben

schlossen: Am 5. Februar Ernst Pu n gor
undErika Rothdeutsch, Nr.37. Erika
Rothdeutsch ist die Schwägerin von Franz
Neuherz, Toronto, On., Canada, - Am 19.
Februar der Hilfsarbeiter Franz Fe u t 1,
Nr. 196, und Anna G u m hol d, Nr. 218.

Gymnasium in [ennersdor]: Der Un­
terrichtsminister gab bekannt, daß mit Be­
ginn des Schuljahres 1966/67 in Jenners­
dorf ein Aufbau-Realgymnasium errichtet
werden wird. Damit geht ein langgehegter
Wunsch des südlichsten Bezirksvorortes des
Burgenlandes in Erfüllung. Gerade die Be­
völkerung aus diesem Landesteil konnte
infolge der geographischen Lage nicht an
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der Bildungsentwicklung teilnehmen, wie
dies anderswo im Burgenland der Fall war.
Darüber hinaus ist die Errichtung dieses
Gymnasiums auch von wirtschaftlicher Be­
deutung in diesem wirtschaftlich zurückge­
bliebenen Gebiet, das erst jetzt allmählich
Anschluß findet. Die Gemeinde hat daher
die Opfer nicht gescheut, die der neue
Schultyp erforderlich macht, weid sie er­
kennt, daß diese Opfer im Interesse der
Bevölkerung des Ortes J ennersdorf und
des gesamten Bezirkes liegen.

KITZLADEN

Tödlicher Unfall: Der 44jährige, aus
Markt Allhau stammende J osef F i n k ,
wollte kürzlich den Brunnen seiner Schwie­
germutter, Theresia F 1ase h, reparieren.
Zu diesem Zwecke war er auf einer Hän­
geleiter bis zum Wasserspiegel hinunterge­
stiegen. Plötzlich stürzte er kopfüber in das
Wasser und ertrank, obwohl der Wasser­
spiegel nur 1.30 m betrug.

LITZELSDORF

Todesfall: Am 22. Jänner starb Aloisia
Faß I, geb. Gumhalter, Nr. 17. im Alter
von 89 Jahren.

LOIPERDORF

Sterbejall: Im Alter von 88 Jahren
starb der Rentner Samuel Ga mau f ,
Nr. 1.

MARIASDORF

Todesfall: Der Landwirt J osef Kar­
ne r , Nr 10. starb am 22. Jänner im Alter
von 70 Jahren.

MARKT ALLHAU

Hodizeit: Am 15. Jänner schlossen der
Hilfsarbeiter Johann Hag e na u er,
Buchschachen 171, und Theresia Tau­
ehe r, Nr. 64, den Ehebund.

MA TTERS BURG

Neue Oberstudienräte: Der Herr Bun­
despräsident hat mit EntscMiießung vom
7. 10. 1965 den beiden Professoren des
Bundesgymnasiums und Bundesrealgymna­
siums Mattersburg, Dr. Hans G r a fund
Dr. Gottfried G r öl c r , den Titel "Ober­
studienrat" verliehen.

BURGENLÄNDISCHE GEMEINSCHAFT

MOSCHENDORF

Sterbeialls Am 22. Jänner starb Maria
Sc h mi d t , Nr. 118, im 72. Lebensjahr.

Hochzeit." Am 29. Jänner schlossen Pe­
tel' S t i b s i t s , Hackerberg, und Anni
Neu bau er, Nr.3, den Bund fürs Leben.

NEUBERG

Hochzeiten: Den Bund fürs Leben ha­
ben geschlossen: Am 4. Februar Vinzenz
Konrad, Nr. 187, und Belga Ko­
pes z k i , Nr. 29, und arn 18. Februar
Siegfried S t e k 0 v i t s , Nr. 30, und Ma­
ria Nagl, Nr. 275.

NEUDORFL

Hochzeit: Am 5. Februar schlossen La­
dislaus G u 11 n er, Augasse, und Liselotte
M a y e rho f er, Wiener Neustadt, den
Bund fürs Leben.

NEUHAUS A. KLB.

Sterbeiall. Anna B rau n s t ein, Nr.
86, ist am 23. Februar im Alter von 85
Jahren gestorben.

Maskenball: Am 19. Februar fand im
Gasthaus Bock ein gut gelungener Masken­
ball des Sportvereines Neuhaus a. KIb.
statt. Rosa Fis c he raus Kalch wurde
vom Publikum zur schönsten Maske ge­
wählt. Unter den Klängen der Ortskapelle,
die auch in Schwechat beim Empfang un­
serer Landsleute aus Amerika schon ein­
mal konzertiert hatte, dauerte das bunte
Treiben bis in die Morgenstunden.

NEUMARKT A. D. RAAB

Hochzeit: Josef Po g I i t sc h, Ober­
drosen 16, und Aloisia Fis ehe r , Nr.
134, schlossen am 19. Februar die Ehe.

NEUSIEDL AM SEE

Europameistersdiaiten im Eissegeln:
Einen außerordentlich großen Erfolg ver­
zeichnet der Union-Yacht-Club Neusiedler-
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see mit der Abhaltung der Europameister­
schaften im Eissegeln in N eusiedl am See.
Die Veranstaltung fand in der Zeit vom
15. bis 18. Jänner statt. Insgesamt waren
38 Einmann-Segeljachten am Start, davon
23 aus Holland, Dänemark, Schweden,
Westdeutschland, der Schweiz und den
USA und 15 aus Osterreich.

OBERDROSEN

Hochzeit: Am 12. Februar schlossen
Franz S ta ehe r I, Nr. 53, und Hildegard
o t t, NI'. 56, den Bund fürs Leben.

OBERSCHÜTZEN

Sierbejiille: Am 16. Jänner starb im
Pflegeheim Pinkafeld die Pensionistin Isa­
bella Ga n s j ä g' er, Nr. 40, im Alter
von 92 Jahren. Sie wurde zur Beerdigung
nach Oberschützen überführt. - Im Alter
von 56 Jahren starb am 5. Februar der
Rentner Gottlieb Karl K I e n n er, Nr.
100, im Kankenhaus Oberwart.

Mit dem Plua. in den Straßengraben:
Infolge zu hoher Fahrgeschwindigkeit ge­
riet am 4. Februar die 40jährige Mittel­
schulprofessorin Dr. Gertrude S ti e g I er
aus Oberschützen in der Nähe des Gast­
hauses Boroß in Stoob in der dort befind­
lehen Rechtskurve auf der vereisten Fahr­
bahn mit ihrem Pkw. ins Schleudern, kam
auf die linke Fahrbahnseite. wo sich ihr
Fahrzeug in dem dort befindlichen zirka
70 cm tiefen Straßengraben überschlug.
Bei dem Unfall zog sich die Lenkerin Ver­
letzungen unbestimmten Grades zu.

OBERWART

Sierbejiille: Die Landwirtin Juliane
Ben k ö, geb. Böcskör, Grazerstraße 64,
starb am 26. Jänner im Alter von 92 Jah­
ren. - Im Krankenhaus Oberwart starb
am 29. Jänner der Landwirt Michael
G r 0 f, Dornburggasse 22, im Alter von
65 Jahren. - Am 4. Februar starb der
Magister Julius GI atz im 76. Lebensjahr.

MINIHOF-LIEBAU

Hochzeit: Am 17. Februar schlossen
Helmut Web er, Krottendorf 19, und
Herta Josefa Kat z be c k, Nr. 49, den
Bund fürs Leben.

MOGERSDORF

Hochzeit: Am 12. Februar schlossen Ro­
bert Alois W a g ne r, Nr. 78, und Maria
Rauschitz, Nr. 119, den Ehebund.

Sterbejall: Hermann R e i m s eh ü s ­
s e l , Nr. 181, starb am 13. Februar im
Alter von 76 Jahren.

Blodizug: Die Gebiirgsfeuerwehr von
Mogersdorf .veranstaltete am 20. Februar
einen sehr gut besuchten Blochzug. Als
Blochbraut fungierte Fräulein Monika
K r 0 p f; ihr Bräutigam war Ernst Lex.
Das Reinerträgnis dieser. Veranstaltung
wird für die Fertigstellung des Rüsthauses
111 den Bergen verwendet.

S

wird unbestritten auf der Route über Island von der isländischen
Luftverkehrsgesellschaft LOFTLEIDIR geboten!

Darum nützen Sie diese Vorteile! Sie sparen Geld während
Sie mit LOFTLEIDIR sicher und komfortabel fliegen.

Zu Ihren Diensten stehen ferner: 20jährige Erfahrung - Neueste Jet Prop
RoHs Royce 400 Flugzeuge - Oberdurchschnittlicher Service mit deutsch­
sprechenden Stewardessen Günstige Anschlußverbindung von Wien
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Erna Pan n y, Tudersdorf, und Heinz
Rau bol d , Punitz, haben am 31. Jänner
den Bund fürs Leben geschlossen. Der
Bräutigam Heinz Raubold kam aus den
USA, um sich die Braut aus der alten
Heimat zu holen. Das junge Paar wird in
Kürze nach Amerika zurückfahren, um in
der Neuen Welt sich ein Nest zu bauen.
Ein lieber Gruß geht an alle Freunde

und Verwandten.

Mit diesem Bild grüßen das junge Ehe­
paar Erna Hof f er, St. Michael, und
Hermann 0 s w a l d , Kirchfidisch, sowie
die Trauzeugen Willi K 0 11 er, Gastwirt,
St. Michael, und Bürgermeister J osef
W ein er, Kirchfidisch, alle ihre Ver-

wandten und Bekannten in Amerika.

Roselind:e S eh mi d t , Gastwirtstochter,
Grieselstein 29, und J ohann Pol t ,
Weinberg 83, haben am 20. November

1965 die Ehe geschlossen.

Hochzeit in Grieselstein. Am 15. Jänner schlossen Angela L end 1 aus Griesel­
stein 20 und Karl B I' a une der aus Wien den Bund fürs Leben. Sie grüßen

mit dem Billde alle Freunde und Verwandten.

OGGAU

Erfolg der tUinzergenossenschaft: Einen
großen Erfolg erzielte die Winzergenossen­
schaft Oggau: Ihr wurde die Durchführung
des Weinausschrankes in der großen Wein­
halle im Rotundengelände der Wiener
Messe übertragen.

OLBENDORF
Sterbejall: Am 1. Februar starb im

Krankenhaus Oberwart der Pensionist Jo­
hann P eis c h 1 , N1'. 46, im Alter von
73 Jahren.

RA UHRlEGEL
Arbeitsunfall: Am 18. Jänner fiel der

60jährige Rentner Franz S 1a ta I' i t s beim
Futterholen vom Heuboden seines Anwe­
sens und erlitt dadurch Verletzungen un­
bestimmten Grades.

RAUCHWART
Trauungen: Den Bund fürs Leben schlos­

sen: Am 5. Februar Eduard Rot h , Nr.
10, und Maria S t ein er, NI'. 35; am 21.
Februar Bernhard Re c k er, Tobaj 74,

und Ingrid Kr am m er; am 12. Februar
Helmut Z ach, Limbach 39, und Maria
Oswald, NI'. 110.

RECHNITZ

Fern der Heimat gestorben: Im 78. Le­
bensjahr ist in Innsbruck der aus Rechnitz
gebürtige Uhrmachermeister Franz Stumpf
gestorben.

Todesfall: Am 3. Februar starb im 68.
Lebensjahr der Glasermeister i. R. Josef
o pp i t s , Nußgrabengasse 18.

RETTENBACH

Trauung: Am 12. Februar schlossen der
Hilfsarbeiter Hermann P r at s ehe I' ,
Redlschlag 6, und Herta Lau t n er, N1'.
58, den Bund fürs Leben.

ROTENTURM

DOf}f}elhochzeit: n'er Postangestellte J 0­

sef 0 s wal d , Nr. 10, und die Schneider­
gesellin Christine Tom iss er, Nr. 63,
schlossen am 11. Februar den Bund fürs
Leben. Gleichfalls am 11. Februar wurden

der Maurer Johann Wild, Jabing 231,
und Ingeborg Tom iss er, J abing 92,
getraut.

RUDERSDORF

Tot aufgefunden: Am 27. Jänner wurde
der Zimmermann Hermann S tab e 1h 0­

fe r , Nr. 32, von heimkehrenden Famili­
enangehörigen im Zimmer seines Hauses
tot aufgefunden. Er war 46 Jahre alt.

SCHÜTZEN IM GEBIRGE

Todesfall: An einer Blutvergiftung,
hervorgerufen durch eine kaum beachtete
geringfügige Verletzung, starb der be­
kannte Schlossermeister Georg J ai n d 1
im 74. Lebensjahr.

STOOB

Pfarrer Franz Beier i: Am 28. Jänner
starb im Krankenhaus Oberpullendorf der
frühere treue Seelsorger von Bocksdorf und
jetzige Pfarrer in Stoob, hochw. Geistl. Rat
Franz Bei er.
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ST. MICHAEL I. B.

Hochzeit: Am 12. Februar schlossen
Erich Ko v a c s , Neuberg 54, und Anna
Ja ni s c h , Nr. 155, den Bund fürs Leben.

Aus dem steirischen Nachbarland:
L 0 I PER S D 0 R F B. FüRSTENFELD

Trauung: Den Bund fürs Leben schlos­
sen der Kraftfahrer Anton Bi erb a u e r
aus Großwilfersdorf und die Näherin
Helga Tl' u m m e r aus Oberberg.

Begräbnis: Unter zahlreicher Beteili­
gung wurde die Gastwirtin und Kauf­
mannswitwe Maria Rad 1 aus Stein, 65
Jahre alt, beerdigt. Der Ortsstellenleiter der
Gastwirte, Franz H i r t z y, hielt einen
tiefempfundenen Nachruf.

ÜBERSBACH

100. Geburtstag: Ihren 100. Geburtstag
feierte am 11. Februar die Altbäuerin
Juliana K e pp e 1. Aus diesem Anlaß
wurden ihr besondere Ehrungen zuteil.
Die Landeskammer für Land- und Forst­
wirtschaft Steiermark verlieh der Jubilarin
eine Ehrenurkunde für langj ährige, treue
Bauernarbeit. welche Kammerobmann OR.
Franz S t 0 c ke I' im Beisein von Bezirks­
hauptmann ORR. Dr. Rudolf Pet r u fei­
erlich überreichte. Ferner überbrachten ihr
Hofrat Dr. S t i p p er ger als Vertreter
des Landeshauptmannes und Bürgermeister
Franz F e 1b e r für diJe Gemeinde übers­
bach Ehrengeschenke.

Anny Polster

Du bist noch jung an Jahren -
ein Kind von kaum einem Dezennium.
Und trotzdem hast Du schon
erstaunlich Großes geleistet.
Du hast Land und Meer überwunden
und alles Trennende fortgeschafft,
um jenem Burgenländcrn,
die einst aus der Not der Zeit
eine neue Heimat suchten,
ein Wiedersehen erleichtern zu helfen
und auch den Weg zurück freizumachen.

Du bist noch jung an Jahren,
teure .Burgenländisdie Gemeinschaft".
Und doch kannst Du es am besten verstehen,
wie schwer es oft in der Fremde ist
und was Heimweh bedeutet:
Heimweh nach der guten alten Erde,
nach der Heimaterde ....

Zu Deinem zehnjährigen Jubiläum sei Dir,
liebe .Burgenländisdie Gemeinschaft",
in besonderer Herzlichkeit
für all' Deine Mühe gedankt.
Bleibe Deinen Landsleuten in aller Welt
in alter Verbundenheit
weiterhin ein treuer Begleiter!

Hochzeit: Leopold P e 1z mai e I' aus
Wilfersdorf (Niederösterreich) und There­
sia Schranz, NI'. 73, haben am 19.
Februar die Ehe geschlossen.

WOLFAU

Hochzeit: Am 19. Februar schlossen der
Fleischhauergeselle Wilhelm S c h ö nd 0 1'­

f e I' und die Fleischhauermeisterstochter
Rosemarie T ile b e r aus J ennersdorf den
Bund fürs Leben.

WELTEN

Todesfall: Am 10. Februar, an seinem
Geburtstag, ist der Landwirt Matthias
Müllner, NI'. 297, im Alter von 83
Jahren gestorben.

ZAHLING

große Trauergemeinde teilnahm - insbe­
sondere waren auch viele aktive Lehrer er­
schienen -, schilderte Senior Kar n er
das Wirken und die Leistungen des Ver­
storbenen für die örtliche Gemeinschaft und
für seine Kirche. Direktor Polster ent­
stammte einer alten evangelischen Lehrer­
familie. Seit dem Jahre 1913 bia 1945
wirkte der Verstorbene in Walbersdorf als
Lehrer, Schulleiter und schließlich als
Schuldirektor. Er war langjähriger Chor­
leiter des MGV. "Liedertafel", weiters
Buch- und Kassenführer der Raiffeisenkasse
und der Milchgenossenschaft. Bezirksschul- .
inspektor An k e I' 1 würdigte die vorbild­
liche pädagogische Tätigkeit des Verstor­
benen. Der derzeitige Leiter der Schule,
Direktor Georg G s e l I man n , dankte
für die Leistungen dieses erfolgreichen
Schulmannes auch im Namen der großen
Schülerzahl, welche er in seinem drei J ahr­
zehnte währenden Wirken in Walbersdorf
unterrichtete. Chorleiter Oberlehrer Pos c h
verabschiedete sich im Namen des Männer­
gesangvereines von dessen verstorbenen
Ehrenchormeisters. Um den Verstorbenen
trauert auch seine bereits 93 Jahre alte
Mutter.

R I CHTI G STELL UNG:

In unserer November-Nummer 1965
wurden die Spenden für die Kichenorgel
St. Michael bekanntgegeben. Irrtümlich
scheint dort Josef H anz 1 aus New York
mit 10 Dollar auf. Herr Ha n z 1 hat
30 Doll a r gespendet und außerdem
noch die Kosten als Sammler getragen.

DOLDER HOLLAnDIn

EI IDEn
DEn 0 E

ARnTSZ
HOEUE
bietet

STEGERSBACH

Diamantene Hochzeit: Das Fest der
Diamantenen Hochzeit feierten am 31. Jän­
ner Johann und Johanna Jus i t s.

Hochzeiten: Den Ehebund schlossen:
Am 4. Februar Norbert Wagner, NI'.
587 (Nl=ffe von Altlandeshauptmann Jo­
hann Wagner), und Helga S u pp er,
Eisenstadt: am 12. Februar Ing. Rupert
S t a d l e r und Helga F e n z; am 19.
Volksschullehrer Wilhelm M ich und
Waltraud Pot z man n, Bocksdorf.

bei gutem Gehalt eine ansprechende
Stellung als Haushaltsgehilfin in einem
psychiatrischen Krankenhaus, das in
einem der schönsten Waldgebiete Hol­
lands liegt. Den Dolder ist ein kleiner
Ort im Zentrum Hollands, in direkter
Nähe der Messestadt Utrecht. Zimmer \
in der Klinik werden zur Verfügung
gestellt.
Falls Ihnen diese Stellung zusagt, so
richten Sie Ihre handsdnriftliche Be­
werbung mit Lebenslauf und Ausbil­
dungsgang bitte an die Leitung der
Wirtschaftsabteilung, Dolderseeweg 164,
Den Dolder I Holland.

TOBAJ

Dr. Franz Schmidt - Medizinalrat:
Der aus Tobaj gebürtige Arzt Dr. Franz
S c h m i d t , der in Prellenkirchen bei
Hainburg (Na.) als Gemeindearzt seit vie­
len Jahren wirkt, wurde für seine Ver­
dienste vom Herrn Bundespräsidenten mit
dem Titel "Medizinalrat" ausgezeichnet.

TAUCHEN

Tra,uung: Am 12. Februar schlossen
der Mechanikergeselle Wilhelm BaI d auf
aus Schreibersdorf 20 und die Schneiderge­
hilfin Gerda M ü h 1, NI'. 21, den Bund
fürs Leben.

UNTERPETERSDORF

Hochzeit: Am 25. Jänner schlossen der
Mechaniker Stefan L e s e r und Notburga
L a n g, Neckenmarkt, den Ehebund.

\V ALB ER S D 0 R F

Volksschuldirektor i. R. Robert Polster t:
Der ehemalige Volksschuldirektor Robert
P Ü' 1s tel' starb am 5. Jänner im 75. Le­
bensjahr. Beim Begräbnis, an dem eine

Abfahrt ab Le Havre mit der"United States" am 30. Oktober 1966
Rückfahrt ab New York am 30. November 1966 mit der "Queen Mary".

Mindestpreis hin und retour öS 9950.- Anmeldungen direkt an uns!
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Die "Burgenländische Gemeinschaft" veranstaltet für unsere Heimatbesucher aus Amerika und für ihre burgenländi­
sehen Angehörigen während der Zeit des Heimaturlaubes nachstehende Reisen:
1. Osterreich-Rundfahrt durch die herrlichen Gegenden Osterreichs.

Fahrtdauer ca. 1 Woche. Preis je nach Teilnehmerzahl zwischen 40 und 50 Dollar, alles inbegriffen (Fahrt, volle
Verpflegung, Nächtigung in guten Hotels). Anzahlung: 20 Dollar.

2. Bei genügender Teilnehmerzahl eine Gemeinschaftswall fahrt nach Rom.
8-Tage-Fahrt. Näheres bei der Ankunft. Anzahlung: 60 Dollar.

3. Gemeinschaftswallfahrt nach Mariazell,
2 Tage. Preis ca. 5 Dollar (ohne Nächtigung und Verpflegung). Näheres bei der Ankunft.

Anmeldungen jetzt schon erbeten! Anmeldungen nehmen wir oder MI'. Joe Baumann in New York entgegen.
Wenn Sie in Ihrem Urlaub ein Auto mieten wollen, wen den Sie sich unter Angabe der Autotype direkt an uns!

Die "Burgenländische Gemeinschaft" veranstaltet für ihre Mitglieder im Jahre 1966 wieder einen billigen Gemein­
schaftsflug nach Amerika.
Voraussichtliche Daten: Abflug am 2. 1966 von Sdlwemat

Retourflug am 15. August 1966 von New York
Flugpreis je nach Teilnehmerzahl am Abflugstage. z. B.: ab 142 Teilnehmer •••• 265 Dollar oder S 6920.-

ab 138 Teilnehmer 273 Dollar oder S 7120.-
ab 134 Teilnehmer 281 Dollar oder S 7330.-usw.

Der Flugpreis kann auch in Amerika bei Mr.Joe Baumann 27 th Avenue, Flushlag 54, New York, bezahlt werden.
Anmeldungen an die Zentrale der B. G. in Güssing. - Verlangen Sie unsere näheren Bedingungen und melden
Sie sich jetzt schon an! - Der Flug kommt bei einer Teilnehmerzahl von 125 Personen zustande. Bei geringerer
Teilnehmerzahl verbilligter Gruppenflug. Ä n der u n gen vor b eh alt e n !

1

358 Dollar
368 Dollar
381 Dollar
394 Dollar
408 Dollar

Nur für Mitglieder der "Burgenländischen Gemeinschaft" mit einer Mitgliedschaft von mehr als 6 Monaten.
Alle Flüge mit modernen Jets. - Die Flüge kommen nur bei einer Teilnehmerzahl von mindestens 125 Personen
zustande. Bei geringerer Teilnehmerzahl ermäßigter Gruppenflug. Für nicht ausgenützte Leistungen übernimmt die
B. G. keine Gewähr oder Rückzahlung. Treten Sie nach Anmeldung vom Flug zurück, bekommen Sie Ihre Anzahlung
zurück, wenn Sie eine Ersatzperson finden. Im übrigen gelten unsere Teilnahme- und Stornobedingungen, die Sie von
uns anfordern können.

NI'. 1: Ab New York am 22. Juni 1966 - Der Flugpreis richtet sich nach der Teilnehmerzahl am
ab Wien am 27. Juli 1966 Abflugstage. Er beträgt pro Person hin und zurück z. B.

Nr. 2: Ab New York am 5. Juli 1966- für die Flüge NI'. 1 und 2 ab New York:

ab Wien am 10. August 1966 bei voller Maschine
An me 1dun gen so f 0 r t an: Auslandszentrale der ab 140 Personen
B. G. N. Y.: Mrs, Marion Baumann, 144-49, 27the Ave., ab 135 Personen
Flushing 54, New York, USA, oder an Ihren Stadtver- ab 130 Personen
trauensmann. ab 125 Personen

420 Dollar
438 Dollar
451 Dollar
456 Dollar
470 Dollar

Flug Nr. 3 ab Chicagor

bei voller Maschine
ab 140 Personen
ab 135 Personen
ab 130 Personen
ab 125 Personen

für denNI'. 3 Ab Chicago voraussichtlich am 22. Juni 1966
über New York, ab Wien nach ca. 6 Wochen

Die gen auen Abflugsdaten werden rechtzeitig bekanntge­
geben. Der in der Märznummer fixierte Termin für Flug
N 1'. 3 wurde geändert.
Anmeldungen für den 1. Direktflug ab Chicago (Flug Nr. 3)
sofort an: Mr, Kolly Knor, 6317 W. Byron Street, Chicago
34, 111., USA, Phone: 545-4797, oder an Ihren Stadtver-
trauensmann der B. G.
Im Flugpreis sind inbegriffen: Der Direktflug bis Wien und zurück, die Abholung vom Flughafen Schwechat in Wien
und Zubringung beim Retourflug mit einem Bus für die Teilnehmer aus dem Burgenland. schöner Empfang mit
Musik usw. in Schwechat, Gepäcktransfer in Schwechat zu den Bussen, ausgezeichnete Verpflegung an Bord, Betreuung
und Reiseleitung. Nicht inbegriffen: Flughafengebühren und Fahrten außerhalb des Burgenlandes.
Geplant sind: Eine Gemeinschaftswallfahrt nach Mariazell, nach Rom und eine Rundfahrt durch die herrlichen Ge-

genden Osterreidis.
Änderungen der Abflugsdaten und des Flugpreises sowie Vornahme von Zwischenlandungen usw. sind vorbehalten.
Melden Sie sich sofort an - nur so ist eine Platzreservation sicher möglich! Mit der Anmeldung sind 100 Dollar
Anzahlung fällig. Ä n der u n g e 11 vor b eh alt e n !
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